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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark.
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Das Haus der Abgeordneten.
2. Sitzung am 16. November.

Der Alters Präſident Abg. v. BockumDolffs eröffnet
die Sitzung 2/ Uhr. Nach Mittheilung der eingegangenen
Vorlagen, und Bekanntgaben, daß das Herrenhaus ſich
geſtern konſtituirt habe, daß bis jetzt 416 Abgeordnete an
gemeldet und auch 322 Mandate bereits von den Abtheil
ungen geprüft und einſtweilen für giltig erklärt worden,
ſchreitet das Haus zur Wahl des Erſten Präſidenten.
Von 397 Stimmen entfallen 390 auf den Abg. v. Köhler,
der die Wahl acceprirt und den Präſidentenſitz einnimmt.
Zum erſten Vicepräſidenten wird Abg. Dr. Frhr.
v. Heeremann mit 316 Stimmen gewählt. Bei der Wahl
des zweiten Vicepräſidenten werden 357 Stimmen
abgegeben wovon Abg. v. Benda 256 erhält.

Zu Schriftführern wurden auf Antrag Dr. Windthorſt
durch Akklamation gewählt die Abg. v. Quaſt, Delius,
Sachſe, Grütering, Graf Schmiſing-Korſenbrock, Vopelius,
Worguosky, Dr. Kropatſcheck.

Zu Quäſtoren wurden berufen v. Liebermann und Zelle.
Nächſte Sitzung Freitag.

Herrenhaus.,
2. Sitzung am 15. November 1882.

Jn der nur kurzen Sitzung werden von dem Herrn
Präſidenten eine lange Reihe geſchäftlicher Mittheilungen
über die Conſtituirung der Abtheilungen und Fachkommiſ-
ſionen, über den Perſonalbeſtand des Hauſes und über die
Perſonalveränderungen gemacht. Rach Wiederwahl der
Quäſtoren (v. Schumann und Dr. Sulzer) erfolgt die
Wahl eines reſp. dreier Mitglieder zur Matrikel und
Staatsſchulden- und zur Statiſtiſchen Control-Commiſſion
und die Vereidigung des ins Haus neueingetretenen Fürſten
zu Solms-Braunsfeld. An Vorlagen ſind eingegangen 1)
die Verordnung betr. die Vertretung des Lauenburgiſchen
Landes Communalverbandes 2) der Geſetzentwurf über
die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen.
Für letzteren wird die Einſetzung einer Special-Commiſſion
von 15 Mitgliedern beſchloſſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Eine Miniſterialverfügung zufolge ſoll
gegen alle diejenigen, welche namentlich an
Arbeiter Branntwein nicht gegen baar ver-
kaufen, ſondern ſolchen borgen, unnachſichtlich das
Verfahren auf Konzeſſionsentziehung eingeleitet
werden. Dieſe Maßregel darf umſomehr allge-
mein freudig begrüßt werden, als ſie geeignet er-
ſcheint der Unmäßigkeit im Branntweingenuſſe,
die auf Grund des vielfach eingeriſſenen Borg-
ſyſtems einen höchſt ſchädlichen Umfang ange-
nommen hat, erheblichen Eintrag zu thun.

Nbg. Krsbl.

Telegraphiſche Bochrichten.
Hamburg. 15. Nov. Das von dem Ham-

burger Dampfer „Weſtphalia“ ausgeſetzte, mit
dem erſten Offizier und fünf Mann beſetzte Boot
zur Rekognoscirung des Dampfers, mit welchem
die Kolliſion ſtattgefunden, iſt von einem belgiſchen
Lootſenkutter aufgenommen worden. Die Be-
ſatzung iſt wohlbehalten in Newhaven gelandet
und nach Portsmouth befördert worden. Nach
ihrer Ausſage iſt der Dampfer, mit welchem der
Zuſammenſtoß erfolgte, mit der ganzen Mann-
ſchaft untergegangen. Der Name des Dampfers
iſt noch nicht bekannt.

Wiebrich, 16. Novbr. Das Waſſer des
Rhein hat den bisherigen höchſten Stand dieſes
Jahres überſchritten und iſt noch im Steigen
begriffen die Schifffahrt iſt eingeſtellt.

Karlsruhe, 16. Nov. Das frühere badiſche
Bundesrathsmitglied und ehemaliger Juſtizminiſter

v. Freydorf iſt geſtern Abend am Herzſchlag ge
ſtorben.

Frankfurt a. 16. Nov. Die Ver-
fügung des Miniſteriums, betreffend die hieſigen
Simultanſchulen, iſt weſentlich anders, als das
Gerücht ſagt. Die Regierung fordert lediglich
nochmals die genaueſte Prüfung der Bedürfniß-
frage im Einzelnen und ſpeziell Zurückwandlung
einer einzigen Schule in eine konfeſſionelle, welche
von Hauſe auch eine ſolche ſein ſollte. Dem
Frankfurter Journal werden die Forderungen der
Regierung als „ſo maßvoll wie nach allen ge-
rechten Beſchwerden katholiſcherſeits und den un-
gerechten Hetzereien ſeitens lutheriſcher Ortho-
doxen niemals für möglich gehalten wurde“, be
zeichnet.

Seſt, 16. Nov, Die ungariſche Delegation
hat das Budget des Miniſteriums des Aus-
wärtigen faſt ohne alle Debatte genehmigt.

54*t. Petersburg, 16. November. Der
Miniſter des Auswärtigen v. Giers wird heute
nach dem Auslande abreiſen. Während der Ab-
weſenheit deſſelben wird ſein Adjunkt Vlangali
die Geſchäfte des Miniſterium des Auswärtigen
führen.

St. Petersburg, 16. November. Bezüg-
lich des Londoner Briefes der Polit. Korreſp.
vom 9. d. betreffend den Bau einer Eiſenbahn
von Sibi nach Quettah in Beludſchiſtan und
die Aufſtellung eines Obſervationspoſtens von
5000 Mann zu Quettah ſagt das Journal de
St. Pétersbourg, das Wiener Blatt ſei in dem
vorliegenden Falle ſchlecht informirt und die
Jnſinuationen der betreffenden Korreſpondenz
ſeien falſch. Zwiſchen der ruſſiſchen Regierung
und dem Kabinet Gladſtone herrſchten vertrauens-
volle Beziehungen, Dank welcher beide Mächte
in Centralaſien die Sicherheit und die Ent-
wickelung ihrer Jntereſſen verfolgten, ohne das
weder von der einen, noch von der anderen
Seite ſich Mißtrauen und Rekriminationen an
jeden ihrer Schritte hingen.

Konſtantinopel, 15. November. Die eng-
liſche Regierung lehnte ihre Zuſtimmung zu dem
neuen Vorſchlage der Pforte, Server Paſcha als
türkiſchen Commiſſär nach Egypten zu ſenden, ab.

Der öſterreich- ungariſche Botſchafter, Freihr.
v. Calice, wird ſich Ende d. M. nach Wien be-
geben, um mit dem Miniſter des Aeußern, Grafen
Kalnoky, zu conferiren.

Rom, 15. November. Die Königliche Fa-
milie iſt heute hierher zurückgekehrt und von der
Bevölkerung mit Kundgebungen der Sympathte
begrüßt worden.

Kairo, 15. November. Die Unterſuchungs-
Kommiſſion hat heute Suleimann Daoud ver-
nommen. Derſelbe geſtand, die Befehle zur
Brandlegung in Alexandrien gegeben zu haben,
nachdem er peremptoriſche Befehle von Arabi
empfangen hatte. Der Zeuge fügte hinzu, Arabi
habe Mahmud Sami mehrere Male zu ihm ge-
ſandt, um ihm zu ſagen, daß er viele Punkte
gleichzeitig in Brand ſtecken ſolle. Außerdem
habe im Arabi am 12. Juli befohlen, den Khedive
in dem Palaſte Ramleh zu ermorden. Als er
gezögert habe, habe ihm Arabi den Vorwurf der
Feigheit gemacht. Er, Suleiman Daoud, ſei da
rauf in Begleitung von vier Soldaten nach dem

Palaſt Ramleh gegangen. Auf dem Wege habe
er Sultan Paſcha getroffen, welcher ihn über-
redet habe, zu Arabi zurückzukehren, um mit
dieſem die Angelegenheit noch einmal zu be
ſprechen. Der Geſundheitszuſtand der eng-
liſchen Truppen iſt fortgeſetzt wenig befriedigend,
bei der Kavallerie ſind 14 bei der Artillerie
11 und bei der Jnfanterie 7 dienſtun-
fähig.

Hofnachrichten.
Berkin, 16. Nov. Se. Majeſtät der Kaiſer

hörte im Laufe des heutigen Vormittags die
Vorträge und arbeitete darauf eine längere Zeit
mit dem Kriegsminiſter und dem Chef des
Militär-Kabinets. Um 5 Uhr Nachmittags ent-
ſprach Se. Majeſtät der Kaiſer einer Einladung
der Erbprinzlich ſachſenmeiningiſchen Herrſchaft
zum Diner und begab ſich aus dieſem Anlaß
nach dem Stadtſchloſſe zu Charlottenburg.

Se. Majeſtät der Kaiſer, Se. Majeſtät
der König von Sachſen, Se. Kaiſerl. und Königl.
Hoheit der Kronprinz, Jhre Königl. Hoheiten
die Prinzen Wilhelm und Friedrich Karl, Se.
Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Wladimir von
Rußland und Se. Königl. Hoheit der Prinz
Auguſt von Württemberg werden ſich morgen
Vormittag 11 Uhr mittels Extrazuges gemein-
ſam zur Abhaltung einer Hofjagd auf Roth,
Dammwild und Hirſche nach der Schorfhaide
begeben, während der Prinz Georg von Sachſen,
von Dresden kommend, über Berlin nach dort
nachzufolgen gedenkt. Am erſten Jagdtage be-
ginnt die Jagd gleich nach der Ankunft im
Forſtorte Altenhof, wohin die Geſellſchaft ſich
von der Station Britz aus, wo der Extrazug
verlaſſen wird, mittels bereit gehaltener Wagen
begiebt. Erſt nach beendeter Jagd langt dann
der Kaiſer mit ſeinen Gäſten gegen Abend auf
Jagdſchloß Hubertusſtock an. Für den nächſten
Tag ſind wieder, wie alljährlich, an verſchiedene

Fürſtlichkeiten und hochgeſtellte Perſonen aus
Berlin, ſowie an Gutsbeſitzer aus der dortigen
Umgegend Einladungen zur Theilnahme an der
Jagd und dem darauf folgenden Diner ergangen.
Abends 6 Uhr 30 Minuten erfolgt dann die
Abreiſe von Hubertusſtock zu Wagen nach Ebers-
walde und von dort mittels Extrazuges die
Weiterreiſe nach Berlin. Die Ankunft auf dem
hieſigen Stettiner Bahnhofe erfolgt vorausſicht-
lich um 9 Uhr.

Seine Majeſtät der König von Sachſen
wird heute Abend 98, Uhr, von ſeinem Flügel-
Adjutanten begleitet, von Dresden kommend auf
dem Anhaltiſchen Bahnhofe in Berlin eintreffen
und im Königlichen Schloſſe abſteigen. Dem
Vernehmen nach wird der König von Sachſen
erſt Sonntag Abends die Rückreiſe nach Dresden
antreten. Der Prinz Georg von Sachſen
dagegen trifft erſt am Freitag, den 17. d. M.,
aus Dresden hier ein und begiebt, ohne Aufenthalt
mittels Extrazug nach Hubertusſtock. Auch der
Prinz Georg von Sachſen kehrt dann am
Sonnabend mit der geſammten hohen Jagd-
geſellſchaft wieder nach Berlin zurück.
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Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „BD.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) Merſeburg, den 16. Novbr. Die

geſtern Abend im Tivoli ſtattgehabte, zahlreich
beſuchte erſte diesjährige Winterverſammlung der
hieſigen geſammtſtädtiſchen freien kirchlichen Ver
einigung wurde nach Verleſung des einleitenden
Schriftwortes aus 2. Timoth. 2, Seitens des
Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner durch den
Herrn Vorſitzenden eröffnet. Dem hierauf durch
denſelben erſtatteten Jahresberichte entnehmen
wir in Kürze Folgendes: Die Zahl der Ver-
ſammlungen im Vorjahre betrug 4; aus dem
Vorſtande iſt Herr Diaconus Scholz ausge-
ſchieden, dafür Herr Paſtor Delius eingetreten,
die Zahl der Mitglieder iſt auf der Höhe des
Vorjahres geblieben. „Für dieſen Winter ſind
im Ganzen 5 Verſammlungen in Ausſicht ge
nommen (3 davon ausſchließlich für die Mit-
glieder, 2 auch für weitere Kreiſe.) Unter
den in ihnen zu haltenden Vorträgen dürfte be
ſonders auch ein ſolcher des Herrn Director Dr.
Naſemann aus Halle über „pdie kirchlichen
Strömungen im Anfange des 19. Jahrhunderts“
zu erwähnen ſein. Der Herr Vorſitzende knüpfte
an ſeinen Bericht die Bitte um recht zahlreiche
Theilnahme an den Verſammlungen und wies
ſchließlich auf fleißige Benutzung des Fragekaſtens
und der Sammelbüchſe hin. Jm Anſchluß an den
Jahresbericht legte Hr. Bauunternehm. Pfeiffer,
als Kaſſirer, Rechnung über Einnahme und Aus-
gabe pro 1881/82. Die Einnahmen betragen
52,46 M., die Ausgaben 28,76 M., der Beſtand
demnach 23,70 M., welcher bei der Sparkaſſe de-
ponirt werden ſoll. Die Verſammlung ertheilt
über die bereits vorrevidirte und richtig befun-
dene Rechnung Decharge. Hierauf erſtattete der
Herr Vorſitzende eingehenden Bericht über die
im vergangenen Sommer ſtattgehabte Ausſend-
ung ſchwächlicher Kinder in die Ferien-Colonie
nach Tautenburg, reſp. eines ſkrophulöſen Kindes
nach Bad Elmen, und ſei hierbei nur erwähnt,
daß die Geſammtkoſten dieſes Unternehmens
947,80 M. betrugen, und der Erfolg deſſelben
als ein überaus günſtiger zu bezeichnen iſt. Jn
einer Erörterung der Frage, ob auch für den
nächſten Sommer eine ſolche oder ähnliche Ein-
richtung zu treffen ſei, ſoll in die nächſte Ver-
ſammlung eintreten. Demnächſt hielt Herr Con-
ſiſtorialrath Leuſchner einen hochintereſſanten
und alle Zuhörer im höchſten Maagße feſſelnden
Vortrag über „die wunderbare Geburt Jeſu
Chriſti,“ von dem wir (und gewiß im Sinne aller
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Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Manchem Peſſimiſten wollte es ſogar er-
ſcheinen, als ſei Herr Lepelé ein wenig zu
tolerant in dieſer Beziehung gegen ſeine Frau,
allein man unterhielt ſich vortrefflich dort, der
Hausherr war immer guter Laune, die Herrin
graziös und liebenswürdig, die Tafel gut, was
kümmerte alles Uebrige?

Jn den Salons der Franzöſin verſammelte
ſich allabendlich eine Geſellſchaft, die ſich ganz
nach Belieben bewegte es wurde politiſirt, der
Hausherr war ein guter Politiker, die kleine
Jnez war daher eine aufmerkſame Zuhörerin, ein
Spielchen wurde arrangirt, kurz jedem Geſchmack
wurde Rechnung getragen.

Bis vor kurzer Zeit hatte die junge Frau
keinen ihrer Verehrer direkt bevorzugt. Sie
coquettirte, liebäugelte bald mit Dieſem, bald
mit Jenem, ließ auch wohl durch einen leiſen
Händedruck, durch ein viel verſprechendes Lächeln
verrathen, daß ſie, trotz der Liebe zu ihrem
Gatten, noch ein dem ähnliches Gefühl in ihrem
Herzchen pflegen könnte, allein Keiner konnte
ſich einer direkten Gunſtbezeigung rühmen.

Erſt als Oswald von Bergemann in ihren
Kreis trat, als ſie ſeinem aufleuchtenden Blick,
ſeinem liebenswürdigen Lächeln begegnete, ſchien
eine Umwälzung in ihr ſtattzufinden.

Paul Sternfels hatte den jungen Juriſten
bei ihr eingeführt, und mit dieſem Augenblick
ſchien Jnez wie verwandelt.

Manches über ihn gehört, ſchon lange auf ſeine
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Zuhörer) nur wünſchten, daß er uns bald im
Drucke vorliegen könnte. Schließlich machte der
Herr Vorſitzende noch Mittheilungen über die
Betheiligung bei den letzten kirchlichen Wahlen
in unſerer Stadt, und bewieſen die angegebenen
Ziffern, wie gering die Betheiligung bei dieſen
Wahlen geweſen iſt.

Weißenfels. Die StadtverordnetenVer
ſammlung hat in ihrer Sitzung am 14. d. Mts.
einſtimmig die Ausführung einer Waſſerleitung
für die Stadt Weißenfels nach Maßgabe des
vom Geh. Baurath Henoch in Gotha entworfenen
Projekts beſchloſſen auch die vorläufig auf 300000
M. veranſchlagten Koſten bewilligt, und ſich mit
dem obligatoriſchen Anſchluß ſämmtlicher Privat-
Hausgrundſtücke an die Waſſerleitung, ſoweit
dies überhaupt möglich im Principe einverſtanden
erklärt.

Nordhauſen 13. November. Die Zahl
unſerer Gäſte zum Martinsfeſte betrug diesmal
ca. 7000. Das vorige Jahr hatte uns jedoch
noch mehr zugeführt.

Erfurt, 13. November. Jm heutigen
Kaninchen Zucht Verein wurden nicht nur ge-
gerbte Kaninchenfelle, ſondern auch Handſchuhe,
ſogar Stiefel aus Kaninchenleder vorgelegt.
Wurſt (meiſt Leberwurſt) aus Kaninchenleber
zeigte ſich äußerſt ſchmackhaft. (Saale 3.)

Crimmitſchan, 13. November. Ein etwa
13 Jahre alter Junge von hier beſuchte vor
acht Tagen den Jahrmarkt zu Meerane. Er-
laubniß zu dieſer Excurſion hatte der Junge
weder erbeten noch erhalten. Recht wohl wiſſend,
daß er durch dieſen heimlichen Jahrmarktsbeſuch
dem geſtrengen Papa Aerger bereite, ſann das
Bürſchchen nach einem Mittel, ſich ſtraflos aus
der Affaire zu ziehen und den Vater zu ver-
ſöhnen. Am Abend harmlos aus Meerane
zurückkehrend, überreichte er dem ernſt drein-
blickenden lieben Papa als Jahrmarktsgeſchenk
eine Cigarrenpfeife, auf welcher ſich die Deviſe
befand: „Menſch, ärgere dich nicht!“ Ein jeden-
falls von richtiger Einſicht in die Bedingungen
des eigenen Vortheils Zeugniß ablegender Ge-
danke jenes Jungen. (Leipz. Tgbl.)

Zeitz, 13. Nov. Unter ganz eigenartigen
Verhältniſſen, welche einen Raubmord vermuthen
laſſen, iſt der hier in der Voigtsſtraße wohnende
Böttchermeiſter Beer ums Leben gekommen.
Derſelbe iſt am Freitag Morgen in ſeiner Be-
hauſung erhängt aufgefunden worden. Am
Kopfe hatte der Verſchiedene eine anſcheinend
von einem Schlage herrührende Verletzung und
das eine Ohr blutete, wodurch der Verdacht
entſtanden iſt, daß der Mörder ſein Opfer erſt

That zu verdecken, aufhenkte. Beer lebte in
geordneten Verhältniſſen und auch ſonſt iſt kein
Grund zum Selbſtmord vorhanden geweſen.
Aus der Wohnung ſind die Erſparniſſe, welche
er nach der Ausſage ſeiner Angehörigen beſeſſen,
und ſämmtliche Werthſachen verſchwunden. Jrgend
ein Anhalt, wer der Thäter ſein könnte, iſt nicht
vorhanden, hoffentlich bringt aber die bereits
eingeleitete Unterſuchung Licht in dieſe Sache.

(Leipz. Tgbl.)
F Jn einzelnen Gegenden des Vogtlandes

treten die Feldſchnecken in ſo großer Zahl auf,
daß ſie die eben aufgegangene Saat vollſtändig
vernichten. Ein Rittergutsbeſitzer des oberen
Vogtlandes, welcher 18 Scheffel Roggen geſät
hatte und über das Gedeihen deſſelben anfangs
ſehr erfreut war, mußte jetzt wegen der von den
Schnecken angerichteten Verheerung die betreffenden

Felder umackern. Ein gehöriger Froſt würde
das Ungeziefer vernichten, wogegen in dem Falle,
daß ſich eine Schneedecke über die naſſen Felder
breiten und in dem Erdreich die Wärme be-
günſtigen würde, dieſer Landplage nur Vorſchub
geleiſtet werden mußte.

Vermiſchtes.(Prinz Heinrich im Dienſt.) Von dem all
gemein jetzt ſo anhaltend ſchlechten Wetter, zumal
auf dem Meere, iſt auch Sr Majeſtät Schiff
„Olga“, auf welchem ſich Se. königliche Hoheit
Prinz Heinrich von Preußen als wachthabender
Offizier befindet, auf der Reiſe von Plymouth
nach Madeira vom 23. October bis 1. Novbr.
betroffen worden. Am 26. October, als ſich die
Corvette nahe der Bucht von Biscaya in einem
ſchweren Sturme befand und die Seen von
mehreren Seiten auf das Schiff zurollten, hatte
Prinz Heinrich die Abendwache von 8 Uhr bis
12 Uhr Nachts. Der Commandant, Capitän
Freiherr von Seckendorff, berichtet darüber Se.
königliche Hoheit befand ſich am Regelcompaß,
der Navigationsoffizier, welcher mich während
der ganzen Nacht anerkennenswerth unterſtützte,
hatte in der Mitte der Commandobrücke nahe
den Rudergängern Poſto gefaßt. Gegen 11 Uhr
ging der Kamm einer Welle über das Hinter-
ſchiff, ſodaß die Mannſchaften am Ruder, der
Kraft gegen daſſelbe nachgebend, losließen und
in den Waſſergang geſpült wurden. Das Ruder
ſchlug mitſchiffs und verletzte einen daneben be-
findlichen Matroſen leicht an der Hand. Jn
dem Augenblick, als der Prinz das Ruder unbe-
ſetzt ſah, war er mit einem Sprunge an der
Brücke, dem Navigationsoffizier zurufend, ihn zu
vertreten ergriff das Ruder und hielt es mit
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Bekanntſchaft geharrt und, noch ehe er ihr
perſönlich gegenübergetreten, Jntereſſe für ihn
empfunden haben denn als Sternfels Oswald's
Namen nannte, ging ein freudiges Erſchrecken
über ihr Geſicht, ihre ſchwarzen Augen blitzten
auf, und ehe der junge Mann recht zu ſich ſelber
gekommen, ſaß Jnez vertraulich neben ihm und
plauderte ſo ausſchließlich mit ihm, als ſeien ſie
alte Bekannte.

Oswald, mit ſeinem entzündbaren Herzen,
war aber nicht dazu angethan, um einer Frau,
wie Jnez war, gleichgültig gegenüber zu ſtehen.
Schon am erſten Abend war er Feuer und
Flamme, und Sternfels mußte in allen möglichen
Variationen von der Schönheit und dem Liebreiz
der jungen Frau ſprechen hören.

Der junge Schriftſteller ſchien nicht ganz
den Geſchmack Bergemann's zu theilen denn
als er deſſen Enthuſiasmus ſah, legte er wie
beſchwichtigend ſeine Hand auf Oswald's Arm,
indem er ſagte

„Hätte ich gewußt, daß Sie noch ein ſolcher
Neuling ſind, Bergemann, dann hätte ich Sie
nicht dieſem kleinen Dämon vorgeſtellt. Glauben
Sie mir, der ich die Menſchen zu meinem
Studium gemacht und durch meinen Beruf mit
ſo verſchiedenen Frauen in Berührung treten
muß: die Lepelsé iſt nicht das, was ſie ſcheint.
Sie iſt eine Abenteurerin, die unter uns harm-
loſen Deutſchen ein gutes Feld für ihre Thätigkeit
zu finden hofft.“

„Ach, gehen Sie,“ rief Bergemann ver-
ſtimmt. „Jhr Schriftſteller ſeht immer Alles

Sie mußte bereits anders, als andere Menſchenkinder. Wo die

mit einem Schlage betäubte und dann, um die

Phantaſie ſo geſchäftig iſt,

Fortſetzung in der Beilage.V

da ſieht es traurig
um den praktiſchen Verſtand aus. Jhr bildet
aus jedem einfachen Menſchenkinde Euere Helden
und Heldinnen, und wo die Wahrheit nicht aus-
reicht, da muß halt eben die Phantaſie herhalten.
Was erſcheint Jhnen denn an dieſem entzückenden
Weſen abenteuerlich Um Gottes willen, Sternfels,
fabriziren Sie nur nicht aus ihr und mir irgend
ein Rührſtück! Jch bin nicht intereſſant genug
zum Verarbeiten, und um die niedliche Jnez iſt
es zu ſchade.“

„Möglich!“ lachte Sternfels. „Jch habe
Jhnen meine Meinung geſagt und waſche
meine Hände wollen Sie Jhre Zeit, möglicher-
weiſe Jhr Geld und Jhr Gefühl vergeuden:
meinetwegen ich bin aber unſchuldig daran.“

Oswald war bald der erklärte Günſtling
der hübſchen Frau, und ſie wußte ihn geſchickt
in ihren Banden zu halten.

Wohl erkannte er, daß an dieſem Weibe
nicht Alles Gold ſei, was ihm im erſten Augen-
blicke ſo glänzend erſchienen, wohl fühlte er ſich
bei näherer Bekanntſchaft durch ihre oft an's
Unweibliche ſtreifenden Manieren und Anſichten
unangenchm berührt und die Worte Sternfels'
tönten in ihm nach; allein wenn ſie plötzlich, wie
im inneren Zwieſpalt, aufſprang und unruhig,
erregt im Zimmer auf und ab ging, wenn ſie
zu ihm trat und, ihre glühenden Augen ſtarr
auf ihn heftend, lispelte: „Oswald, haben Sie
die Fähigleit, mich zu begreifen dann vergaß
er Alles um ſich her und lauſchte nur der
glockenreinen Stimme, die reizend das gebrochene
Deutſch ſprach.

(Fortſetzung folgt.)
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Thüringiſche Eiſenbahn
geſellſchaft.

Zur weiteren Ausführung des 8 9 des Vertrags vom 29. Oktober
1881, betreffend den Uebergang des Thüringiſchen Eiſenbahn Unternehmens
auf den Preußiſchen Staat (G. S. de 1882 S. 36), fordern wir im Auf-
trage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen die
Jnhaber der Stammaktien Lit. B. Serie A. der Thüringiſchen
Eiſenbahn- Geſellſchaft (Gotha-Leinefelde) auf, dieſe Aktien

vom I. Oktober d. J. ab
gegen Empfangnahme der vertragsmäßigen Abfindung
bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt oder bei der König-
lichen Eiſenbahn Hauptkaſſe zu Berlin (Leipzigerplatz
Nr. 17) einzureichen. Es wird fur je eine Aktie Lit. B. Serie A.
à 300 M. eine Staatsſchuldverſchreibung der vierprozentigen konſolidirten
Anleihe zum Nominalbetrage von 300 M. unter gleichzeitiger baarer Zu-
zahlung von 2 M. 50 Pfg. pro Aktie gewährt. Zu dieſem Behufe ſind
Stücke von 5000, 2000, 1000, 500, 300 und 200 M. ausgefertigt
worden. Wünſche auf Gewährung von Appoints beſtimmter Höhe werden,
ſoweit möglich, berückſichtigt werden,

Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und
Juli fälligen Zinecoupons für den Zeitraum vom 1. Januar 1882 ab ver
ſehen. Beim Umtauſch ſind daher die Dividendenſcheine für das Jahr 1882
und die folgenden Jahre Nr. 16--20 nebſt Talons mit einzuliefern. Für
die fehlenden Dividendenſcheine werden die Coupons der Staatsſchuldver-
ſchreibungen für die entſprechende Zeit zurückbehalten.

Die Friſt innerhalb welcher die Aktien einzureichen ſind, wird in Ge
mäßheit der Beſtimmung im Abſatz 5 des 8 9 des Vertrags vom 29.
Oktober 1881 auf ein Jahr, alſo bis zum 1. Oktober 1883 mit der Maß-
gabe feſtgeſetzt, daß die Jnhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſen-
tirten Aktien den Anſpruch auf Gewährung von Staatsſ-huldverſchreibungen
verlieren.

Bei der Königlichen Eiſenbahn Hauptkaſſe in Berlin können die den
Aktien entſprechenden Stagtsſchuldverſchreibungen nicht Zug um Zug, ſondern
erſt einige Tage nach der Einreichung der Aktien gegen Wiederablieferung
der zu ertheilenden Jnterimsquittung ausgehändigt werden.

Zur raſchen und ordnungemäßigen Abwickelung dieſes Geſchäfts em
pfehlen wir dringend die Beachtung folgender Beſtimmungen

1) Die Aktien nebſt dazu gebörigen Dividendenſcheinen Nr. 16——-20 und
Talons, ebenſo alle darauf bezügliche Correſpondenz, ſind direkt
an unſere Hauptkaſſe hier oder an die Königliche
Eiſenbahn-Hauptkaſſe in Berlin nicht aber unter
der Adreſſe der unterzeichneten Direktion einzuſenden.

2) Jeder einzelnen Sendung iſt das vorgeſchriebene Nummern
verzeichniß äüm cuplI0o beizufügen, zu welchem Formulare,
ſowohl von den Königlichen EiſenbahnHauptkaſſen in Berlin und
Erfurt, wie auch von den Billet-Expeditionen unſerer grözeren
Stationen unentgeltlich verabfolgt werden.

Nummernverzeichniſſe in anderer Form können nicht angenommen
werden.

3) Jn einem der beiden Nummernverzeichniſſe iſt die vorgedruckte
Empfangsquittung ordnungsmäßig zu vollziehen und die Werths-
deklaration für die Rückſendung genau anzugeben.

4) Für größere Poſten von Aktien, welche der Beſitzer derſelben zum
Umtauſche perſönlich in Erfurt zu präſentiren beabſichtigt, iſt zuvor
der Tag und die Stunde mit der Hauptkaſſe daſelbſt zu ver-
einbaren.

Erfurt, den 4. Auguſt 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Auction auf dem Rittergute

wer h.Montag den 20. d. M., Nachmittags 2 Whr, ſollen
im Hofe des Ritterguts Tragarth 3 große noch faſt neue und
1 Partie alte noch brauchbare Fenſter in verſchiedenen Größen, div. alte
Thüren und Fenſterladen, mehrere Zinkaufſätze auf Schornſteine, 1 alte noch
brauchbare Puwpe, 1 alte Zinkbadewanne, l noch gute Grude-Kochmaſchine,
1 Partie leere Cementtonnen, 2 noch gute Treppen, 1 mit Glasabſchlag,
1 Rübenſchneidemaſchine und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. November 1882.
Rindfleiſch, Kreis-AuctionsKommiſſar.

Landwirthſch. Verein für Merſeburg
und Umgegend.

Der Ball findet Donnerſtag den 23. d. M. in der Kafser
Wilhelms- Halle ſtatt.

Anfang präcis 7 Uhr Abends. Haaſe.Das Dilettanten-Coneert
zum Beſten des Vaterländischen Prauen- Vereins findet am
nächſten Dienſtag den 21. November in der Aula des
neuen Gymnaſium um 6 Uhr ſtatt.

Billets à 1 Mark ſind zu haben bei den Herren Wieſe
und Stollberg.
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Verſammlung des kirchl. Vereins
der Gemeinde Altenburg

am Dienſtag den 21. November, Abends 8 Ahr, in der Kaiſer
Wilhelms- Halle.

Tagesordnung: Geſchäftliche Mittheilungen. Bericht über die
Vereinsthätigkeit des Vorjahres. Kaſſenbericht. Vorſtandswahl.
Vortrag über die Zwecke der kirchlichen Vereine c.

Der Vorſtand.
Alle Neuheiten von

Herren Knaben u. Kinderhüten,
aus den größten Fabriken Deutſchlands und Oeſterreichs,
in ſortirter Auswahl der neueſten Formeu und Farben, in
allen Qualitäten, bei ſo billiger Preisnotirung, daß wir
jeder Concurrenz begegnen können.

I Seifdene Hüte (Cylinder),
patenttrt elastique,

e patentirt Vederleicht,I Chapeaun Claqgue
bei J. G. Knauth

J II

R 34u r 4 ur 717 in f. fung Und Magenstarung
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von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird von
den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen
regt die Verdauung an. wirkt Kkräftigend auf die

Magen- und Darmschleimhaut.

Haupt Niederlage bei Herrn Oscar
Leber in Merſeburg.

Die

Peſzwaaren-, Huk- c Mülzen-Jahrik
von

G. mat C o.Merſeburg,
8. Entenplan 8.,

empfiehlt ihr anerkannt größtes Lager von ſelbſtgefertigten Pelz
wagaren, als: Damen und Herrenpelzen, Muffen,
Kragen und BVoas in jeder exiſtirenden Pelzart, neueſter
Fagon, Herrenfußſäcke, Damenfußſäcke und Taſchen,
Jagdmuffe, echte Angorafelle in allen Größen und
Farben, Fußdecken, Hirſch und Rehfelle.

Herren und Knaben-Mützen in Kaiſer- und
Bäſchlickfacon in Velour, Plüſch, Ratine und Seehund, Jagd-
mützen.

Filzſchuhe, nur beſtes Fabrikat mit und ohne Leder
ſohlen, alle Sorten Einlegeſohlen.

Negenröcke in Gummi und waſſerdichten engliſchen
Doubleſtoffen in Militair- und Paletotfagon, Vorden- und
WPatentgummiträger.
1 möblirte Wohnung Dr. Papilsky's

Logis- Vermiethung.
Eine moblirte Wohnung iſt zu ver-

miethen, kann auch ſofort bezogen
werden

Altenburger Schulplatz A.
Logis-Vermiethung.

Die Parterrewohnung (links) Breite-
ſtraße 8, ſowie die Wohnräume des
Hauſes Markt 4 ſind zu ver-
miethen, erſteres ſofort, letzteres den
1. April beziehbar. Näheres im Com-
toir Markt 4.

Friedr. Schultze, Bankgeſchäft.

iſt zu vermiethen und 1. Decemberv J FleiſchexkractM. Bergmann am Markt.

1 17 1/ 1/1 8 3 /47 M. 3,75 M. 2 M. 1 M.
empfiehlt

A. B. Sauerbrey.
Beſ. Verh. h. verk. mein in lebh.

Dorfe mit Bahnſtat. gel. Gut mit
33 Ack. 7A Mrg. g. Feld
u. Wieſe, g. Geb., vollſt. Jnv. für
12,800 Thlr. bei 4000 Thlr. Anz.
Ausk. erth. W. Uhlrich in
Grimma.
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C. M. Zteckner,
Merseburg.

Der Verkauf im Preiſe zurückgeſetzter Kleiderſtoffe ſowie

einzelner Kleider in Wolle, Halbwolle, Seide und Reſter beginnt

Monlag 20. Rovember.

Mäntel, Paletots K Jaquettes
von voriger Saiſon ſowie einzelne Teppiche, Lätefer- Portièren-
sloſſe, Gardinen Möbel Cretonnesſind mit zum Ausverkaufgeſtellt.

h 9

S W eGoldfiſche
und

Ameiſeneier
empfiehltVIax Thiele.

S Im Verlage von C. P. I.
Pfeffer (R. Stricker) in Halle a. S.
erschien folgendes, vom Kgl.
preuss. stat. Büreau sehr em-
pfohlene Werk:

Wobnplätze
der Prov. Sachsen.

Nach den Materialien des

königl. preuß. ſtat. Büreaus
bearbeitet und herausgegeben

von
G. Todtenbof,

Secret. im Kgl, preuss. statist. Büreau,

14 Bogen. Preis 4 I.

Säwmtl. Wohnplätze der
Provinz Sachsen haben in
diesem nach den neuesten
Materialien bearbeit. Hand-
buche Aufnahme gefunden.
Die Spalten des Ortsverzeich-
nisses geben Anskunft über
topogr. Bezeichnung, Ein-
wohnerzahl, Regierungsbez.,
Kreis, Amtsbezirk, Standes-
amt, Amtsgericht, Postanstalt
etc. Weiter folgen alphab.
Verz. der Städte, Standes-
ämter, Amtsgerichte, Grössen-
folge der Städte, Religions-
bekenntniss der Bevölk. und
sonst. werthv. stat. Notizen.

Zu beziehen durch Friedr.
teltvors in Herseburg.

Hausſchlachten!
übernimmt von jetzt an

Friedr. Altenburg,
Neumarkt 44.

Ziehung 1. December.
Looſe à I Mk. zur Perm-

Kunſtausſt Verlooſung

W E. R1 Hauptgewinn eine Herren-
zimmer- Einrichtung 1000 M.

1 Hauptgew. ein gr. Oelgem.
v. Buchholz eine Wald-

land ſchaft 1000
viele prachtv. Oelgemälde hervorragen-

der Künſtler, ſowie Gewinne, be-
ſtehend in kunſtgew. Gegenſtänden
im Geſammtw. von 7000 P.

offeriren bei feſter Uebernahme 10 Stück

1 Freiloos, 20 Stück 3 Freilooſe,
30 Stück 4 Freilooſe, 50 Stück 8
Freilooſe, 100 Stück 18 Freilooſe.

Das Heneral-Dehit von
Carl Apel S Sohn, Weimar.

Gutkochende
Erbſen, Bohnen Linſen

empfiehlt

Faur Wheele.
Eine Pferdedechke
in der Poſtſtraße verloren worden.
Abzugeben gegen Belohnung in der
Exped. d. Bl.

rmZur RKirmeß
im BRössen

Sonntag den 19. November ladet
freundlichſt ein

F. Röſer.

Visitenkarten
auf

engliſchen

Alabaster-Carton ff.
bei

A. Leidholdt.

dte Buchas geſandte Buch
hat mir große Dienſte ge-

leiſtet, denn nicht nur ich,
der ſchon alle Hoffnung
aufgegeben hatte, ſondern
auch viele Bekannte ver
danken der Befolgung
ſeiner Rathſchläge die
Wiedererlangung der Ge-
ſundheit 2c.“ So ſchreibt
ein glücklich Geheilter über
das reichilluſtrirte Buch
„Dr. Airy'sHeilmethode.“
Jn dieſem vorzüglichen,
544 Seiten ſtarken Werke
werden die Krankheiten

nicht nur beſchrieben, ſondern auch
gleichzeitig ſolche Heilmittel ange-
geben, welche ſich thatſächlich bewährt
haben, ſo daß der Kranke vor un-
nützen Ausgabenbewahrtbleibt. Kein
Leidender ſollte verſäumen, ſich dies
ſchon in 135. Aufl. erſchienene Buch
anzuſchaffen. Daſſelbe wird auf
Wunſch gegen Einſendung von 1 Mk.
20 Pfg. franco von Richter's Ver
lags- Anſtalt in Leipzig verſandt.

c
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Vergangene Nacht iſt mir eine

Kahnwinde (gez. Karl Berlin,
Weissenfels 1864) unten mit Stein
klaue geſtohlen worden demjenigen,
welcher mir den Thäter nachweiſt,
ſichere ich 10 Mk. Belohnung zu.
Vor Ankauf wird gewarnt. ÄAnzu-
melden auf dem Merſeburger
Polizeibüreau oder bei Friedr.
Borgemeiſter, Halle a. S., Klaus-
thor-Vorſtadt 14 b.

Cigarrenköpfchen!
Um noch vor dem lieben Weihnachts

feſte die im Laufe des Jahres aufge-
ſammelten Cigarrenköpfchen zu
Geld zu machen und einer Anzahl
hülfsbedürftiger Familien eine beſchei
dene Weihnachtsfreude zu bereiten,
bitten wir unſere Freunde und Gönner,
die kleinen und großen Vorräthe an

W Cigarrenköpfchen,
zerbrochenen Cigarren 2c. gefälligſt recht
vald an die untengenannten Sammel-
ſtellen abgeben zu wollen. Auch die
kleinſte Gabe an Cigarrenköpfen c.
wird dankend angenommen werden.

Wir bemerken hierbei, daß unſere
beſcheidenen Spenden nicht nur Kin-
dern aus der inneren Stadt, ſondern
auch Kindern beider Vorſtädte (wie
bisher) zu Gute kommen ſollen.

Sammelſtellen: F. J. Anger-
mann, Neumarkt Nr. 70; F. Tiemann,
Schmaleſtraße Nr. 23; M. Thiele,
Roßmarkt Nr. 12; E. Wolff, Roß-
markt Nr. 6; L. Bethmann, Halleſche
Straße Nr. 21 a.

Merſeburg, den 14. November 1882.
Verein der Cigarrenköpfchen-

Sammler.

amilien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief
nach kurzen aber ſchweren Leiden unſere

gute Mutter und Großmutter Frau
Sophie Beyer geb. Böttcher.
Um ſtille Theilnahme bittet

Familie Beyer-

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.

Hierzu eine Beilage.
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Peilage zum Merſeburger Kreisblatt
(Cageblatt.)

e 270. Sonnabend, den I8. November. 1882.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatte

aller Kraft ſo lange feſt, bis ein durch den Vor
fall etwas verpflüffter Steuermannsmaat und ein
Matroſe hinzukamen, und daſſelbe zu halten.
Der ernſte Moment, welcher dem Schiffe leicht
das Ruder hätte koſten können, wenn es länger
losgeloſſen war, hatte bei dem jungen Offizier
blitzſchnell gezündet und den Gedanken eines ſo
fortigen thatkräftigen Handelns geweckt. Nach
Mitternacht nahm der Sturm ab und ging die
See etwas herunter.

(„Zweites Geſicht.“) Der „Halberſt. Ztg.“
entnehmen wir folgendes Jnſerat: „Unglaublich
aber wahr! Ein Erlebniß in Halberſtadt im
Oktober 1882. Von einer Geſchäftsretiſe kam
ich zurück über Halberſtadt und wollte Abends
mit dem 9 h Uhr-Zug wieder nach Berlin.
Unweit des Bahnhofes ſah ich bei hellem Monden-
ſchein einen wohlgekleideten Mann dicht am Wege
auf einem Ackerſtücke liegen, welcher vor ſich
hinſprach. Dieſer Mann ſchien nicht unbemittelt
zu ſein, denn er trug eine lange ſchwere goldene
Kette um ſeinen Hals und mehrere goldene
Siegelringe an ſeinen Fingern. Jch war der
feſten Meinung daß dieſer Mann angetrunken
war und wollte ihn von ſeinem Rauſch erwecken.
Jch rüttelte ihn deshalb an ſeiner Hand, hierbei
erfaßte er meine linke krampfhaft, ſprach dann
mit ſanfter Stimme mir reimartig die Worte
zu: „Mache, daß Du nach Deiner Heimath
kommſt, Dein Kind liegt dieſen Augenblick im
Sterben und heute über ſieben Tage wird auch
Deine Frau durch den Tod von Dir getrennt
werden, dann ſtehſt Du leider wieder ganz allein.“
Hierbei zuckte der Mann mehrere Male zuſammen,
ließ meine Hand los und richtete ſich verſtört
auf und konnte ich nur noch deutlich hören, daß
er verſchämt ſagte: „Jch wohne ja hier in
Halberſtadt.“ Jch hielt dieſes Alles von dem
Manne für eine Phantaſie und beflügelte meinen
Schritt nach dem Bahnhofe, da ich nicht viel
Zeit zu verlieren hatte. Als ich des andern
Tages in Berlin in meiner Wohnung anlangte
wurde mir leider ſchon die traurige Botſchaft
kund, daß mein einziges Töchterchen im Alter
von fünf Jahren in Folge eines plötzlich hinzu-
getretenen Halsleidens Abends 9 Uhr 5 Min.
geſtorben ſei. Dieſer Schlag war für mich hart.
Nach der Beſtattung meines Kindes ſtattete
meine Frau, ihren Gram zu verbeißen, einen
Beſuch bei ihrer Schweſter in Breslau ab, wurde

dort von einer wüthenden Kopfroſe heimgeſucht
und ſtarb wirklich den ſiebenden Tag und ſo
ſtehe ich denn wirklich wieder allein da. Unbe-
greiflich iſt mir dieſer Zufall und wird mir eine
lange Erinnerung bleiben.

„Wilhelm Müller.“
Für Skatſpieler wird das nachſtehende

Problem von hohem Jntereſſe ſein. Jemand
ſpielt Null-Ouvert mit folgenden Karten: Eichel
Aß, König, Unter Grün Aß, König, Unter;
Roth Aß, König, Unter Schellen ſieben. Das
Spiel iſt anſcheinend gar nicht zu gewinnen und
wir wollen auch Keinen rathen, es zu riskiren,
aber dennoch geht's, wenn die Karte vorſchrifts
mäßig ſteht. Das „wie?“ überlaſſen wir zu-
pe dem Scharfſinn unſerer ſtatſpielenden

eſer.
(Ein Kennzeichen.) Hoher Beamter:

„Haben Sie die Broſchüre genau durchgeleſen
und alle darin vorkommenden Anſpielungen auf
meine Perſon bezeichnet Schreiber „Zu
Befehl, Excellenz! Ueberall, wo Sie vorkommen,
finden ſich Eſelsohren.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Dichter und Kunſthiſtoriker Johann

Gottfried Kinkel iſt in der Nacht vom Montag
zum Dienstag in Folge eines Schlaganfalles,
welcher ihn am Sonntag getroffen hatte, im 68.
Lebensjahre geſtorben. Die jüngere Generation
kennt nur den liebenswürdigen Dichter und den
gelehrten Kunſtſchriftſteller, welcher in den letzten
15 Jahren die Muße, die ihm ſeine Profeſſur
am eidgenöſſiſchen Polytechnikum in Zürich
übrig ließ, dazu verwendete, in den größeren
Städten Deutſchlands Vorträge über kunſthoriſche
äſthetiſche Gegenſtände zu halten, welche durch
ſeine ſchwungvolle Beredſamkeit und ſeine Be-
geiſterung überall einen nachtheiligen Eindruck
auf ſeine Zuhörerſchaft übten. Jm Jahre 1848
war Kinkel auch eine politiſche Perſönlichkeit ge-
weſen, welche ſich mit demſelben glühenden Eifer,
der den Dichter und den Gelehrten auszeichnet,
der republikaniſchen Bewegung anſchloß. Er war
damals der Kunſt- und Literaturgeſchichte in

Bonn. Als die Bewegung ihren Anfang nahm,
kämpfte er als Publiziſt und politiſcher Agitator
in den vorderſten Reihen. Jm Jahre 1849
wurde er von der Stadt Bonn zum Mitgliede
der preußiſchen zweiten Kammer gewählt, in welcher

er zur äußerſten Linken gehörte. Er ſuchte



dann ſeine Geſinnungen auch praktiſch zu be
thätigen, indem er an dem badiſchen Aufſtande
Theil nahm. Hier wurde er verwundet, gefangen
genommen und vom Kriegsgericht zu lebensläng-
licher Feſtungshaft verurtheilt, welche er im
Zuchthaus von Naugardt und dann in Spandau
zu verbüßen begann. Bekanntlich wurde er 1850
aus der Haft in Spandau durch die Mitwirkung
von Karl Schurz befreit. Er floh nach Amerika
und begab ſich von da nach London, wo er Jahre
lang ſein Leben durch Vorleſungen und Privat-
ſtunden friſtete. Er erfuhr hier den Schmerz,
daß ſeine Frau Johanna, ebenfalls eine talent-
volle Schriftſtellerin, in einem Anfalle von Tief-
ſinn ihrem Leben durch einen Sturz aus dem
Fenſter ein Ende machte. Jm Jahre 1866 erhielt
er einen Ruf als Profeſſor der Kunſt und Literatur-
geſchichte an das Polytechnikum in Zürich wo er bis
zu ſeinem Tode in unermübdlicher Friſche ſegensreich
gewirkt hat. Mit ſeiner Vergangenheit hatte er
ſich völlig ausgeſöhnt. Jn dem edlen Greiſe
war kaum noch eine Spur von Bitterkeit in Er
innerung an ſeine Leiden zurückgeblieben. Er
vermied es ſichtlich, von politiſchen Dingen zu
ſprechen, und lebte nur ſeiner Wiſſenſchaft, welche
ihm werthvolle Forſchungsreſultate verdankt. Von
ſeinen poetiſchen Arbeiten hat ſich das Meiſter-
werk ſeiner Jugend „Otto der Schütz“, eine
rheiniſche Geſchichte in zwölf Abenteuern, die
größte Popularität erworben. Das liebliche Ge-
dicht, in welchem dem herrlichen Rheinſtrom ein
würdiges poetiſches Denkmal geſetzt worden iſt,
hat ſchon fünfzig Auflagen erlebt. Ein anderes
Epos „Der Schmidt von Antwerpen“ hat ihm
gleichfalls viele Freunde gewonnen, ebenſo wie
ſeine Gedichte, die acht Auflagen erlebt haben.
Kinkel war ein Mann von ſeltener Herzensrein-
heit, von hohem Seelenadel und von großer
Charakterſtärke, dem auch diejenigen ihre vollſte
Achtung nicht verſagen, welche den Politiker
Kinkel nicht vergeſſen können, den er doch ſelber
längſt vergeſſen hatte!

Predigt-Anzeigen.
Am 24. Sonntag nach Trinitatis (19. Novbr.

predigen:
Dom kirche. Vormittags Herr Diac. Armſtroff.

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt, (Sonntags

ſchule.) Herr Conſ -Rath Leuſchner.
Stadtkirche. Vormittags Herr Prediger Richter.

Nachmittags Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 76. November 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand,

Roggen 1000 kg 149--159 M., feuchter und ausge
wachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 kg Land 155--170 M., Chevalier- 175
extrafeine bis 195 M., Auswuchswaare 115--

125 M.
Gerſtenmalz 50 kg 15--15,50 M.
Hafer 1000 kg 132--145 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Linſen 50 kg bis 28 M.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 Kg. ohne Angebot.
Oelſaaten per 1000 Kg. Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 Kg. blauer bis 23,50 M.
Stärke 50 kg 20,50 M.
Spiritus 10,000 LiterProz. loco nachgebend, Kartoffel

54,75 M., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 kg matter 32 M. bez.
Solaröl 50 Kg. 9,50--9,75 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 kg. 7,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg. 5 M., Weizenſchaale 4 M.

Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg. loco 7,25—-7,40 M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 16. November 1382.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage e.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 160 194 M.

bez., fremder 190--206 M. bez. Unverändert.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 147——159 M. bez.

Unverändert.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--187 M. bez., geringe

Hafer per 1000 Kg netto loco 130--140 M. bez.
Mais per 1000 Kg netto loco rumäniſcher 145--150 M.

bez., defekter 135--140 M. bez.
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 Kg netto loco 64 M. bez. per NovemberDe-

zember 64,50 M. nominell. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 54,20 M

Gd. Unverändert.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Jn der Königl. Sächſ. Landes-Lotterie wurden
am 16. Nov. folgende Hauptgewinne gezogen

30,000 Mk. auf Nr. 76,521.
5000 Mk. auf Nr. 16011, 37096, 59089

und 79533.

Zur Geſundheitspflege.
Wir verweiſen auf das Jnſerat über

den von den hochgeſtellteſten Aerzten em
pfohlenen Magenliqueur von Dr. med.
Schrömbgens, pract. Arzt in Kalden-
kirchen.

We eteorvologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

[16 11. Abd. s U I7/11. Mrg. 8 U.

Barometer Mill. 743,0 745,5
Thermometer Celſius 1,3 1,0Rel. Feuchtigkeit 98,4 962Bewölkung 10 10Wind 080 NNoOStärke 6 4Weizen 1000 Kg Mittelqualitäten 163--177 M., feinſter

bis 195 M., feuchte 140 155 M.
Niederſchläge 1,6 Schneehöhe 1,5 em.

2,5Therm, mintmal.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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